
Rezensionen

wurden. In den ersten drei Artikeln werden Fra-
318 gern) VOT) grundsätzlicher Tragweilte aufgeworfen

‚LTE YAT und hearbeitet Gehört eligion ZUur Bildung des
religiöse SJ{ [SEOTe 3110 Menschen? In welchem Verhältnis sollen, bildungs-
T1 theoretisch betrachtet, die Konfessionen In einer

multikulturellen Weltgesellschaft stehen? Wiıe
rechtfertigt sich religiöse Bildung angesichts der
Dostmodernen ‚Dogmatik, nach der nichts und
niemand mehr allgemeinverbindliche Ansprüche
geltend machen kann?

Am pragnantesten T! PQ Argumentationsge-
rust zugunsten religiöser Bildung In der Oöffent-

Ladenthin, Volker. WOZu religiöse Bildung heute? lichen Schule Im ersten Kapite! zutage. rekapi-
Siehen Versuche, der En  ICARel zweifeln, uliert das kulturhistorische Argument, wonach
ürzburg ©  er, 2014 1237 S ISEN 978-3-429 Religion deshalb als konstitutives Flement VOT)] )
3765-9] Bildung gelten hat, wel|l sonst UuUNnNserelT Kultur

„en bedeutsames Flement . würde‘  M
benner, Dietrich: Bildung un Religion. Nur (30  — aran schließt sich das anthropologische Ar-
einem hildsamen Wesen bann en ott sich O gument Gestuützt auf historische und ethnolo-
fenbaren ReligionspädagogikR In pluraler Ge- gische Befunde halt afür, dass Religion eın
sellschaft, 18), Paderborn (Ferdinand Schö- sentliches Flement der CONAdITIO humana ist, SOdass
ningh) 2014 150 S ISBEN 978-3-506-77994-6] eın Verzicht auf religiöse Bildung die Vernachlässi-

gUuNdg einer zentralen Dimension der Menschlich-
keit des Menschen edeuten würde. Fin welteresFS Iıst eın Paradox: Als einziges Fach IST der Religions-

unterricht Im Grundgesetz verankert und könnte Begründungsmuster Ist existential-ontologisch -
ede Anfrage nach seIiner Berechtigung Urc E1- gelegt. Insofern FEndlichkei eyxistentiale Bestim-
nen kurzen Hinwels auf die komfortable rechtliche INUNdg des enschen Ist, braucht einen Bereich,

In dem dieses Fxistential wissenschaftsorientiertSicherung zurückweisen. Gleichzeitig ur kein
Fach sehr VOT)] iImmer denkerischen An- thematisiert wird; das vermag der Religions-

unterricht eisten. Schliefßlic verweilst aufstrengungen begleitet werden, seINne Legitimiıtat Im
Kanon der schulischen Fäicher erwelsen. In der die bedeutsame Rolle Vvon eligion als Movens für
Rege!l geschieht dies VOT] ‚internen‘ Standpunkten sittliches Handeln, als Quelle VOT] Sinn und als HOorl-
dUS, selien sIe kirchlicher, theologischer oder religi- ZONT VOT) Hoffnung Aus alldem zieht den Schluss,
onspädagogischer Couleur. Umso mehr verdienen dass religiöse Bildung, und War In konfessioneller
Begründungsgänge ‚externer‘ Provenlenz Aufmerk- Bindung, für den Bildungskanon unverzichtbar ıst
samkeit, insbesondere VOT) Selten der Erziehungs- (vgl 61f.)
wissenschaft, deren Vertreter/-innen häuflg erhebli- em für konfessionellen Religionsunter-
che Zweifel der Relevanz VOT) Religion für Bildung richt plaädiert, steht er VorT der Frage, wWIEe die unter-
haben Z7u den DoromIinenten Ausnahmen zahlen schiedlichen Konfessionen auU$s bildungstheoreti-
Volker | adenthin und Dietrich Benner. scher Perspektive In eın Verhältnis gesetzt werden

In sieben Kapiteln versucht Ladenthin eIne können zweites Kapitel). bestimmt nach der
ÄAntwort auf die FHrage nach dem Zweck religiöser Aufzählung und Beurteilung verschiedener denk-
Bildung geben Seinem Buch liegen Hereits Trü- Harer Interaktionsmodelle die elatıon zwischen
her veröffentlichte exXte zugrunde, die aber für die den Konfessionen als nalogie. | Dieser Modus aCH-
vorliegende Publikation gründlich überarbeitet tet die Dignität jeder Konfession, ohne die FHrage
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nach ihrer Geltung unter den ISC fallen 1as- matische Formel” 14) Ungeachtet der Auseln-
andersetzungen religiöÖse omp  nlSen nter dem Vorzeichen VOoO  — nalogie ird en

religiöses L ernen ermöglicht, das auf Verstehen die In der Religionsdidaktik angst noch nicht
abgeschlossen sind und sich imm: noch In denund erten Im Umgang mit dem Fremden

In der Begegnung mIt der anderen Konfession E[- umfassenderen Rahmen einer Klärung dessen,
Was religliOse Bildung ıst und Will, einordnen,schliefßt sich die eigene auf EUeEe elIse

Im dritten Kapite!l ass bemerkenswerte Iıst religionspädagogischer (Common Sense,
dass Glaube niemals durch religiÖse Lernpro-Schlaglichter auf Moderne und Postmoderne Fal-

len -r expliziert das ‚dogmatische‘ Grundgerüst hewirkt werden kann
N mıit Nachdruck für eiınen konfessionel-der Moderne (Z:B teleologische Ausrichtung der

Geschichte, Hypostasierung der aTur, Vernunft len Religionsunterricht en Abgesehen davon,
dass aus$s organisatorischen Gründen iImmals Garant des Fortschritts) und dessen Kollaps In

Erfahrungen radikaler Kränkung. uch die Post- schwileriger wird, dieses Modell aufrechtzuer-
halten, gibt auch gute theologische Gründemoderne deckt die Schattenselten der Moderne

schonungslos auf, doch verfängt sIe sich He ihrer für eiınen konfessionell-kooperativen Religions-
unterricht.Kritik In einem performativen Selbstwiderspruch:

em sIie Wahrheit, Sittlichkeit und Sinn unter Angesichts massiver Prozesse der Entfremdung
den Verdacht eines totalitären Anspruchs stellt, Vvon der eigenen Religion darf gefragt werden,
zehrt sIie VOTI diesen Prinziplen, weil wWIıEe realistisch Ine Vorstellung VOorT)] katholischer

Schule Ist, die In ihr Ine „Gemeinschaft VOTIdernfalls ihre eigene Rede eer werden würde. Aus
dieser Problemkonstellation zieht den Schluss, Gläubigen” 141 sieht. Katholische Schulen WeTl-

den sich in einer säkularisierten und religiOsdass Bildung In postmodernen Zeiten die Frragen
nach Wahrheit, Sittlichkeit un SIinn stellen und pluralisierten Gesellschaft kaum mehr als Nafllı-

Antworten darauf reflektieren habe. In religiÖ- gefochtene Inseln Vorn Kirchlichkeit DZW. Christ-

ser Bildung, mehr aber noch In katholischen Schu- lichkel behaupten können.
len erkennt hierfür einen | ernort katexochen.

|ie folgenden Jl1er Kapitel bearbeiten spezielle Miıt religionspädagogischer Brille gelesen erweilst
sich die Schrift 126 als csehr hilfreiche Stütze in demrragen: SO hält im vierten Kapitel eın entschie-

denes Plädoyer für kirchliche Bildungsarbeit Bemühen, die Bedeutsamkeit religiöser Bildung,
VOT allem ım Religionsunterricht der öffentlichengerade In Zeıten von Sparzwangen un erstellt

einen Kriterienkatalog für das Proprium des Hil- Schule, plausibilisieren:
denden Handelns der Kirche. Im Uünften Kapite!l Serin Plädoyer für einen unverkürzten Bildungs-
interpretiert el die Erklärung des Vatikanums begriff, der WIEe eın Wasserzeichen seine Schrift
„Gravissimum educationis“” )1 |)as csechste durchzieht, unterstutzt lle religionspädagog!-
ISst Überlegungen zu Verhältnis Vo  mn Religion und schen ÄAnstrengungen, einem ökonomisch Vel-

Pollitik gewidmet. Abschließend siebtes Kapitel) einnahmten Bildungsbegriff wehren.
erinnert daran, dass sich die heutige Schule E|- Mit einer dicht geknüpften Argumentations-
ne religiösen Anspruch verdankt reihe Ial entschieden für (konfessionellen)

Religionsunterricht eın uch wenn seiıne Argu-
Manche Überlegungen S ordern kritische Anfra- mente in der Religionspädagogik durchaus De-

annn sind, erlangen sIe besondere Bedeutung,gen heraus:
SO Al seIın Urteil über die Kompetenzorientie- weil sIEe konsequent von,‚außen)‘ Vo  - einem Da-

dagogischen Standpunkt, her entfaltet werden.rung des Religionsunterrichts (ZU) scharf du  n

zufolge werde nunmehr „Glaube operationali- schreibt der katholischen Bildungsarbeit, Spe-
ziell der amılen- und Erwachsenenbildung, Inssier- und amı ernbar gedacht wWIEe Ine mathe-
Stammbuch, dass sIie sich nicht mit einer ‚Ar-
beitsteilung‘ zufriedengeben darrf, wonach die
Religion für Religiöses, der aa für Weltliches

bezeichnet sie als „päpstliche” 173 Erklärung zuständig IST. DIie Kirche hat einen Bildungsauf-Praziser musste [al/ass sich eın Kon-
zilsdokument handelt, das Oktober feierlich trag für die Gesellschaft als Ganzes. Bildungsar-

heit ıST SOMI kein den sonstigen Jjenste derbeschlossen und selben Tag VOTI aps Paul
promulgiert wurde. Kirche nachgeordnetes Handeln, sondern kirch-

iches Kerngeschäft.
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eC| Aufsätze, die hereits andernorts publiziert, Wie der erste ISt auch der un Aufsatz en
MNMUu  —_ aber teilweise Uüberarbeitet wurden, SOWIE Schlüsse]| BR.S Denken über Bildung und Religion,
drei Originalbeiträge Umfasst das anzuzeigende WODEeI hier der Uus auf Tragen der Legitimation
Buch JetrIic Benners Er gliedert sIe In Wel und der Aufgabe eines öffentlichen Religionsun-
thematische Bereiche, VOT) denen der erste eEz71e- terrichts gelegt wird grenzt sich klar Vo  B einer
hungen zwischen Erziehung, Bildung und Religi- Schlüsselproblemen orientierten (Religions-)

gewidmet ist, der zweite der Begründung VOT)] Im Inne Wolfgang Klafkis ab Aufgabe
Religionsunterricht als Unterrichtsfach öffent- des Religionsunterrichts Qı nicht die „Bearbeitung
ichen Schulen. Intendiert Ist In der Summe eın oder Jar LÖSUNG VOo'n/N Schlüsselproblemen”, SorN-

„monographieähnlicher Gedankengang“ (7), der dern die Einführung der Heranwachsenden „in die
B.S Basisthese aufschlie[Sst, dass namlich eligion Traditionen religiöser Weltinterpretation” 96)
auf menschliche Bildsamkeit angewlesen Iıst und Die folgenden Jer Aufsätze ziehen Jjese
umgekehrt die Bildsamkei des Menschen sich auf Grun  Inıen welıter du  n S ıe werden auf spezihische
eligion hin öffnen ass (vgl ebd.) Probleme, wıe die FHrage nach der pädagogischen

- S sind wWel Aufsätze, In denen B.S Dadago- Legitimita Vo  ’ LER In Brandenburg oder Ine BEe-
gisches Konzept In besonderer chärfe hervor- urteilung des Faches„Religion und Kultur“ Kan-
Ial FS handelt sich einmal seine „Ihesen ZUT ton Zürich bezogen (sechster und jebter Aufsatz),
Bedeutung der eligion für die Bildung  4 erster vertiefen verschiedene Aspekte, indem etiwa die
Aufsatz) Hier exponliert Religion als zentralen Aufgabe religiöser Bildung naher bestimmt wird
bildungsrelevanten Bereich menschlicher PraxIis achter Aufsatz), oder erweitern den bislang abge-
neben Arbeit, Ethik, Pädagogik, Poliitik und uns steckten Gesichtskreis, insofern mit,OÖffentlichkeit‘
|)as Verhältnis dieser Praxen wird nicht-hierar- Ine für Religion und Religionsunterricht Hedeut-
chisch gedacht, dass keiner atich NnIC der Samme Größe grundlegend bedacht wird (neunter
Religion eın Vorrang gegenüber den anderen Aufsatz
kommt. Jjese Denkfigur WEeIsS strukturelle Paralle- /wel Kritikpunkte sollen die Würdigung des
len den Jer 0odl der Weltbegegnung DZW. Ra- RBuches Vo'r/ einleiten:
tionalität In der VOT] Jurgen Baumert vorgelegten Aus den sSons csehr abgewogenen Überlegun-
Grundstruktur Vor' Allgemeinbildung auf. Was den gen B.S sticht seIin Verdikt über den Katholizis-
Religionsbegriff angeht, stutzt sich auf Friedrich [NUS hervor, dem Ine Mitschuld Niedergang
Schleiermacher, der Religion als elementare Form un Bedeutungsverlust VOoT)I Religion aufgrund
des Iar  er Welt-Seins VOTI anderen Formen wWIıEe seIner „frundamentalistischeln] Regeln” (119)
Metaphysik und unterscheidet. Schleierma- gegeben ird azZu zahl R_ Teile der O:
chers Religionsbegriff 1en dazu, eligion als ischen Sexualmoral, den Ausschluss Von Frauen
‚einen zentralen Sinnhorizont menschlicher FXIS- Vor kirchlichen Amtern, das Berufsverbot für
tenz und KOexIstenz“ (16) estimmen Kleriker, die heiraten, und den Ausschluss Vo  —

Geschiedenen und Wiederverheirateten VOoT)|Die folgenden drei eitrage können als Fort-
führung und Vertiefung dieses Gerusts gelesen bestimmten Formen des Gemeindelebens FS
werden. So arbeitet Benner Im zweilten Aufsatz ıst eıne FTrage, dass sich hier um ‚heifße Fisen‘
Differenzen zwischen eligion und oral handelt. Solange diese aber eın echter [DIS-
heraus. Im dritten beschäftigt er sich mIit unda- kurs In der katholischen Kirche geführt wird, Iıst
mentalistischen und nicht-fFundamentalistischen Iıne Verwendung des Prädikats fundamenta-
Ausprägungen VOT) Religion, WODEe el ZUT nter- listisch‘ NIC angebracht.
scheidung erneut auf Schleiermacher zurück- Die Aufsätze BR.S gehen auf bestimmte Anlässe
greift. Im vierten Aufsatz wendet sich FHragen zurück. Jes hat ZUT olge, dass darin Je 1IECUu VelI-

der Tradierung Z' wobei ET insbesondere auf die schiedene Grundsätze seIiner Pädagogik arge-
Tradierungskrise der eligion eingeht. Quintes- legt werden. Der Du  Ikatıon als (Janzes rag
5enz Iıst en bemerkenswertes adoyer für Induk- dies zahlreiche Redundanzen eın
tive und innovatorische Formen Vo  —_ Tradierung,
die „Räume für religiöse Experimente schaffen, In Wie In hat die Religionspädagogik auch In
denen dogmatisch erstarrte Lehrmeinungen einen einflussreichen Befürworter für religiöse Fr-
transformiert werden“ (78) ziehung und Bildung SOWIE Religionsunterricht In

der öffentlichen Schule
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eligion wird als Iıne eigene Praxisform gewur-
digt. Wo Bildung Anspruch auf Allgemeinheit
erhebt, darf nach die religiöse Domane nicht An  n  }  2  2  ©  5  <a  2
fehlen

WEeIS dem Religionsunterricht die Aufgabe H
der Tradierung Z gerade weil die (Christlichen)
Religionsgemeinschaften dazu celbst nicht .  Mit Bi lderg %ernenmehr hinreichend In der Lage sind. Tradierung
bedeutet aber NIC Bewahrung, sondern ” Er-

in den Erfahrungs- un Reflexionsho-
rizonten nachwachsender Generationen“ (48)
Religionsunterricht erschöpft sich NIC In Reli-
gionskunde, sondern umfasst ebenso Ine Deu- Burrichter, Rita/Gärtner, Claudia Miıt Bildern
OS- und Partizipationskompetenz. lernen Fine Bilddidakti für den Religions-

WEeIS dem Religionsunterricht die Aufgabe unterricht, München Kösel) 2014 1268 S
Z die Voraussetzungen aTlTur schaffen, dass ISBEN 978-3-466-37086-3]
auch unter den Bedingungen der Post)Moder-

die EWUSsste Wahl einer religiösen | ebens- Bilder gehören den Grundmedien des Religions-
unterrichts. Miıt ihnen kann Nal Schüler/-innenform möglich hleibt.
anders ansprechen, erreicht andere Lerntypen,

|ie Diskussion Legitimation, Aufgabe und ermöglicht andere Zugange den eilten der
Gestalt Vo  —> Religionsunterricht In öffentlichen Religion. All das Ist ange bekannt. All das wird
Schulen (post)moderner Gesellschaften wird nicht ange schon in der schulischen PraxIs tagtäglich
verstumme Miıt und kannn sich die Religions- umgesetzt. In jedem Methodenbuch zu Religl-
Dädagogik auf Gewährsmanner beziehen, die mit onsunterricht findet sich eın Kapite!l über die di-

daktisch-medialen Grundsätze des Bildeinsatzes.ihren Reflexionen dQUuUs>$ pädagogischer Perspektive
gerade einer Argumentation ‚ad extra’‘ je| Ge- ber erstaunlich: Fine grundsätzlich konzipilerte

Bilddidaktik für den Religionsunterricht, theore-wicht beizulegen vermogen.
Ulrich Kropac tisch reflektiert und praktisch konkretisiert, ONZI-

piert für Ausbildung, Fortbildung und konkreten
Finsatz VOT Ort zugleich eın solches Buch fehlte
bislang auf dem religionsdidaktischen Buchmarkt.

Umso gespannter durfte INa aufdas Buch seln,
das die beiden Expertinnen für dieses Themenfeld
Im deutschsprachigen Kaum ange angekündigt
hatten Rıta Burrichter (Paderborn) und Claudia
Gartner (Dortmund) Um vorwegzunehmen:
)as arten hat sich gelohnt, die Erwartungen
werden mehr als erfüllt. Mit dem anzuzeigenden,
Vo Kösel-Verlag sehr schön ausgestatteten Buch
jeg das künftige Standardwerk zuema VOTV.

Denkbar ware e5; einem solchen Buch eınen
theoretischen orspann vorzuschalten, dann

Praxisbeispielen dessen Tauglichkeit de-
monstrieren. Die Autorinnen wählen einen
deren, ungleich besseren Weg Bilder werden
ausführlich prasentiert, gedeutet un didaktisch
analysiert, aber eingespann In mitlaufende
grundsätzliche Überlegungen und Abhandlun-
gen rel große Kapitel strukturieren den Aufbau:
Im ersten Teil „bilddidaktischen Grundfragen”
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